
Umfrage in der Fanszene des Chemnitzer FC zum Thema 
Rechtsextremismus 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

1 Hintergrund 

Am 9. März 2019 fand im Stadion des Chemnitzer FC eine Trauerfeier für den verstor-
benen Neonazi und Hooligan Thomas Haller statt. Diese Trauerfeier zeigte Bundes-
weit auf, dass der Chemnitzer FC über Jahre hinweg ein Problem mit Rechtsextremis-
mus und Neonazis hat. Die Verantwortlichen des CFC haben lange zu wenig in die 
direkte Arbeit gegen neonazistische Aktivitäten innerhalb der Fanszene investiert. 
Auch im Bereich der präventiven Arbeit wurde lediglich plakativer Aktionismus betrie-
ben. Nachdem der erste offizielle Anti-Rassismus-Beauftragte Daniel Maaß mit seinem 
Konzept auf wenig Unterstützung innerhalb der Fanszene stieß, verfolgt sein Nachfol-
ger Martin Ziegenhagen einen anderen Weg. Sein Anti-Rassismus-Konzept setzt 
schon im Entstehungsprozess auf die Mitarbeit der Fans. Nach diesem Grundgedan-
ken wurde eine Umfrage entwickelt, mit der die Problemwahrnehmung der einzelnen 
Anhänger und die Offenheit der Fanszene für Anti-Rassistische Maßnahmen ermittelt 
werden sollte.  
 
 
 
 

  



2 Gesamtergebnisse 

 

 

 

 

 
 

Tabelle 2: Wie alt bist du? 

 Häufigkeit Prozent 

G

ü

l

t
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Keine Angabe 2 ,5 

10-19 Jahre 19 4,9 

20-29 Jahre 86 22,1 

30-39 Jahre 127 32,6 

40-49 Jahre 81 20,8 

50-59 Jahre 59 15,1 

60 Jahre oder älter 16 4,1 

Gesamt 390 100,0 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Die Umfrage wurde erstmals am 30. April 2020 veröffentlicht und am 3. Mai 2020 aus-
gewertet. Innerhalb dieses Zeitraums nahmen 390 Personen an der Umfrage teil. Auf-
fällig ist dabei die Altersverteilung. Die Umfrage wurde ausschließlich über soziale Me-
dien verbreitet, welche Überwiegend von jungen Menschen genutzt werden. Allerdings 
konnten nur 19 (4,9%) Jugendliche für die Teilnahme an der Umfrage gewonnen wer-
den. Das sind lediglich 3 Teilnehmer mehr, als aus der Gruppe der über 60-jährigen. 
Dafür kann es unterschiedliche Gründe geben. Zum einen ist es möglich, dass der 
Chemnitzer FC für junge Menschen unattraktiv ist und deshalb kein Interesse am Ver-
ein besteht. Ein weiterer Grund könnte Apathie gegenüber dem Thema Rechtsextre-
mismus, in Bezug auf den CFC sein. Mit großer Wahrscheinlichkeit ist es eine Mi-
schung aus den genannten Gründen und weiteren Ursachen abseits der genannten 
Problematik.  
 

Tabelle1: Anzahl der Teil-
nehmer 

 

N Gültig 390 

Fehlend 0 

Tabelle: 3 Wie oft besuchst du die Spiele des 

CFC? 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 4 1,0 

Alle Spiele (Auswärts und 

Heimspiele) 

51 13,1 

Alle Heimspiele 147 37,7 

circa 10 Spiele pro Saison 104 26,7 

Ich besuche wenige bis gar 

keine Spiele 

84 21,5 

Gesamt 390 100,0 



 

Tabelle 4: Hat der CFC ein Problem mit 

Rechtsextremismus  

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 4 1,0 

Ja 234 60,0 

Nein 152 39,0 

Gesamt 390 100,0 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

  

Tabelle 5: Der CFC könnte mit mehr Enga-

gement gegen Rassismus seine Außendar-

stellung verbessern  

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 5 1,3 

Ja 243 62,3 

Nein 142 36,4 

Gesamt 390 100,0 

Tabelle 6: Das Stadion sollte frei von 

gesellschaftspolitischem Engagement 

sein 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 4 1,0 

Ja 230 59,0 

Nein 156 40,0 

Gesamt 390 100,0 

Tabelle 7: Engagement gegen Ras-

sismus gehört nicht zum Fußball/nicht 

ins Stadion 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 6 1,5 

Ja 131 33,6 

Nein 253 64,9 

Gesamt 390 100,0 



 
2.1 Analyse der Gesamtergebnisse 
 
Die meisten Teilnehmer der Umfrage (37,7%) besuchen alle Heimspiele des CFC. Au-
ßerdem nahmen viele Personen teil, die circa 10 Spiele pro Saison im Stadion besu-
chen (26,7%). Besonders erfreulich ist es, dass 51 (13,1%) Personen den Fragebogen 
ausfüllten, die auch bei den Auswärtsspielen mit dabei sind. Bei durchschnittlich 347 
Auswärtsfahrern im Schnitt in der aktuellen Saison (Quelle: 3. Liga-Online) sind das 
knapp 15% der durchschnittlichen Auswärtszuschauer. Außerdem haben 84 Personen 
(21,5%) an der Umfrage teilgenommen, die wenig bis gar nicht im Stadion anzutreffen 
sind. Das gibt im weiteren Verlauf der Analyse die Möglichkeit die Problemwahrneh-
mung der „Stadiongänger“ mit den „nicht Stadiongängern“ zu vergleichen.  
Wenn man das Gesamtergebnis betrachtet kann festgehalten werden, dass 60% der 
befragten beim Chemnitzer FC ein Problem mit Rechtsextremismus sehen. Ungefähr 
gleich viele (62,3%) glauben, dass der Chemnitzer FC mit mehr Engagement gegen 
Rassismus seine Außendarstellung verbessern könnte.  
Beim Thema „Politik im Stadion“ empfinden 59% der Befragten, dass das Stadion frei 
von gesellschaftspolitischem Engagement sein sollte. Dieses „unpolitische Selbstver-
ständnis des Sports“ beschreiben unter anderem Victoria Schwenzer und Frauke Bütt-
ner in den Ergebnissen ihrer Studie „Prävention und Bekämpfung von Rechtsextremis-
mus im Sport“ als hinderlichen Faktor für Präventions- und Interventionsmaßnahmen. 
An dieser Stelle muss der Chemnitzer FC sehr viel Aufklärungsarbeit leisten und ver-
deutlichen, dass das Stadion, auch wenn keine Parteipolitik betrieben wird, kein 
rechtsfreier Raum ist und das Grundgesetz geachtet werden muss.  
Es muss allerdings auch erwähnt werden, dass die These „Arbeit gegen Rassismus 
gehört nicht zum Fußball“ von (64,9%) der befragten abgelehnt wurde. Jedoch ist die-
ses Ergebnis mit Vorsicht zu genießen, da Frage und Antwort eine doppelte Vernei-
nung enthielten und es zu Verwirrung bei einigen Teilnehmern gekommen sein kann.  
 
 
 
  



 

3 Ergebnisse „Stadiongänger“ und „Nicht Stadiongänger“ 

 

Tabelle 8: Hat der CFC ein Problem 

mit Rechtsextremismus? (Stadiongän-

ger) 

 Häufigkeit Prozent 

 

 
Keine Angabe 3 1,5 

Ja 90 44,6 

Nein 109 54,0 

Gesamt 202 100,0 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tabelle 10: Der CFC könnte mit 

mehr Engagement gegen Rassis-

mus seine Außendarstellung ver-

bessern. (Stadiongänger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 4 2,0 

Ja 99 49,0 

Nein 99 49,0 

Gesamt 202 100,0 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Tabelle 9: Hat der CFC ein 

Problem mit Rechtsextremismus 

(nicht-Stadiongänger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Ja 75 89,3 

Nein 9 10,7 

Gesamt 84 100,0 

Tabelle 11: Der CFC könnte 

mit mehr Engagement gegen 

Rassismus seine Außendar-

stellung verbessern. (nicht- 

Stadiongänger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Ja 75 89,3 

Nein 9 10,7 

Gesamt 84 100,0 



 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 12: Das Stadion sollte frei 

von gesellschaftspolitischem Enga-

gement sein (Stadiongänger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 3 1,5 

Ja 140 69,3 

Nein 59 29,2 

Gesamt 202 100,0 

Tabelle 13: Das Stadion sollte frei 

von gesellschaftspolitischem Enga-

gement sein (nicht-Stadiongänger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 1 1,2 

Ja 25 29,8 

Nein 58 69,0 

Gesamt 84 100,0 

Tabelle 14: Engagement gegen 

Rassismus gehört nicht zum Fuß-

ball/nicht ins Stadion (Stadiongän-

ger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 4 2,0 

Ja 93 46,0 

Nein 105 52,0 

Gesamt 202 100,0 

Tabelle 15: Engagement gegen 

Rassismus gehört nicht zum Fuß-

ball/nicht ins Stadion (nicht- 

Stadiongänger) 

 Häufigkeit Prozent 

 Keine Angabe 1 1,2 

Ja 9 10,7 

Nein 74 88,1 

Gesamt 84 100,0 



3.1 Analyse der Ergebnisse „Stadiongänger“ und „nicht-Stadiongänger“ 
 
In einem weiteren Schritt der Auswertung wurde die Stichprobe in zwei Gruppen un-
terteilt. Die Personen, die bei der zweiten Frage angaben wenig bis gar keine Spiele 
des CFC im Stadion zu verfolgen wurden der Gruppe „nicht-Stadiongänger“ zugeteilt 
und alle anderen der Gruppe „Stadiongänger“ 
Es fällt auf, dass Menschen, die die Spiele des CFC nicht im Stadion verfolgen das 
Problem des Rechtsextremismus deutlich öfter wahrnehmen, als Personen die häufi-
ger im Stadion sind. Knapp 90% der „nicht-Stadiongänger“ finden, dass der Chemnit-
zer FC ein Problem mit Rechtsextremismus hat, während bei den „Stadiongängern“ 
nur 44,6% ein Problem sahen.  
Ähnlich sieht der Vergleich bei der Frage aus, ob die Außendarstellung des Vereins 
mit intensiverer Arbeit gegen Rassismus verbessert werden kann. Wieder stimmten 
90% der „nicht-Stadiongänger“ zu, während es bei den „Stadiongängern“ nur 49% wa-
ren. 
Des Weiteren ist die Gruppe der „Stadionbesucher“ deutlich weniger aufgeschlossen 
gegenüber gesellschaftspolitischem Engagement und anti-rassistischer Arbeit als die 
Gruppe der „nicht-Stadiongänger“. 
 
 
 

4 Das aktuell größte Problem des CFC 

Grafik 1: Was ist aktuell das größte Problem des CFC? 

 
Bei der vorletzten Frage sollten die Teilnehmer auswählen, was sie aktuell für das 
größte Problem des CFC halten. Es konnten mehrere Items ausgewählt werden und 
außerdem konnten noch andere Bereiche individuell durch Texteingabe hinzugefügt 
werden. Eine Kategorisierung wurde während der Auswertung vorgenommen und 
kann in Bezug auf Verteilung der Tabelle 16 entnommen werden.  



 
Tabelle 16: Das größte Problem (individuelle Antworten) 

 Rechtsext-
remismus 

Darstellung in 
den Medien 

Insolvenz-
verwalter 

Fanarbeit Rückhalt in 
der Stadt 

Anzahl 11 4 9 6 4 
Hinweis: Es wurden nur die Antworten einbezogen, die Mehrmals genannt wurden 
 

 

5 Fazit 

Es zu betonen, dass es sich bei der durchgeführten Umfrage nicht um eine wissen-
schaftliche Studie handelt und sie auch nicht zwingend für die gesamte Fanszene re-
präsentativ sein muss. Dennoch stellt sie die Meinungen für einen Großteil der 
Fanszene relativ gut dar.  
Aus der Umfrage kann geschlossen werden, dass die Fans des Chemnitzer FC durch-
aus bereit sind an einem Anti-Rassismus-Konzept mitzuarbeiten. Eine Teilnehmerzahl 
von knapp 400 Menschen war nicht unbedingt zu erwarten. 
Es konnte gezeigt werden, dass ein Großteil der Fans ein Problem mit Rechtsextre-
mismus im Umfeld des CFC wahrnimmt und auch offen für anti-rassistische Arbeit im 
Stadion ist. Dennoch empfinden viele das Stadion als einen Raum, in dem gesell-
schaftspolitisches Engagement nichts zu suchen hat. Auf der einen Seite wird das Sta-
dion von vielen als „politikfreie“ Zone gesehen, allerdings auch ein Problem mit Rechts-
extremismus wahrgenommen. Es liegt an der Fanszene selbst den Wunsch nach ei-
nem „politikfreien“ Stadion umzusetzen und auch den Rechtsextremismus aus der 
Südkurve zu verbannen. Auch wenn man die Meinung vertritt, dass im Stadion Politik 
nichts zu suchen hat, kann das Stadion kein rechtsfreier Raum sein, in dem die Men-
schenwürde nicht geachtet wird.  
Auffällig sind außerdem die Meinungsverschiedenheiten zwischen den „Stadiongän-
gern“ und den „nicht-Stadiongängern“. Die Menschen, die regelmäßig im Stadion sind, 
nehmen Probleme mit Rechtsextremismus viel seltener als solche wahr, wie die Men-
schen, die nicht ins Stadion gehen. Die Stadiongänger sind für anti-rassistische Arbeit 
auch deutlich weniger aufgeschlossen, als die „nicht-Stadiongänger“. Hier muss es 
das oberste Ziel sein, mehr Menschen ins Stadion zu locken, um die „Selbstreinigungs-
prozesse“ innerhalb der Fanszene zu unterstützen. Die Menschen, die nicht zum CFC 
gehen sind aktuell deutlich sensibilisierter für die Probleme mit Rechtsextremismus. 
Wenn diese Menschen für den regelmäßigen Stadionbesuch begeistert werden kön-
nen, kann das aktuelle Meinungsbild in eine positive Richtung verschoben werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


